
Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 10. Februar.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung, die 25. Verlooſung der Stagts-Prämien- Anleihe v. J. 1855 betr.

Jn der am 15. und 16. d. M. in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 25. Verlooſung der Staats Prämien Anleihe vom Jahre
1855 ſind auf diejenigen 3000 Schuldverſchreibungen welche zu den am 15. September v. J. gezogenen 30 Serien gehören, die in der beiliegenden
Liſte aufgeführten Prämien gefallen.

Die Beſitzer dieſer Schuldverſchreibungen werden aufgefordert, den Betrag der Prämien vom 1. April d. J. ab bei der Staateſchulden Tilgungs
kaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, gegen Quittung und Ruckgabe der Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen Coupons Serie VI. Nr. 1 8
über die Zinſen vom 1. April 1879 ab nebſt Talons, welche nach dem Jnhalte der Schuldverſchreibungen unentgeltlich abzuliefern ſind, zu erheben.
Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn und eſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats.

Die Prämien können auch bei den Königlichen Regierungs Hauptkaſſen, bei den Bezirks Hauptkaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüneburg
und bei der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. in Empfang genommen werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen nebſt Coupons und
Talons einer dieſer Kaſſen vom 1. März d. J. ab einzureichen. welche ſie der Staateſchulden Tilgungskaſſe' zur Prüfung vorzulegen und nach erfolgter
Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. April d. J. ab zu beſorgen hat.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden Coupons wird vom Prämienbetrage zurückbehalten.
Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.
Zugleich werden die Beſitzer von Schuldverſchreibungen aus bereits früher verlooſten und gekündigten, auf der beiliegenden Liſte bezeichneten

Serien, zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Erhebung ihrer Kapitalien erinnert.
Berlin, den 16. Januar 1880.

Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden.
Sydow. Löwe. Hering. Merlecker.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Nummerliſten detfenigen Schuldver
ſchreibungen der Staats Prämien Anleihe vom Jahre 1855, welche am 15. und 16. Januar d. J. ausgelooſt und deshalb zur Rückzahlung gekündigt
worden ſind, in meinem Büreau, in der Königlichen Regierungs Hauptkaſſe hier, bei den Magiſträten und Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei der König
lichen Kreiskaſſe hier und bei der Forſtkaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Merſeburg, den 31. Januar 1880.

Bekanntmachung.
Die Heberolle der Grund und Gebäudeſteuer der Stadt Merſeburg

für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1880 liegt 8 Tage zur
Einſicht der Steuerpflichtigen im Communalbüreau aus.

Merſeburg den 4. Februar 1880.
Der Magiſtret.

Bekanntmachung.
Die für das Rechnungsjahr 1880/81 entworfenen ſtädtiſchen Haus

halts Etats liegen 8 Tage lang in unſerem Communalbüreau zur Einſicht
aus, was hierdurch in Gemäßheit des S. 66. der Städte Ordnung vom
30. Mai 1853 zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Merſeburg den 6. Februar 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Bebauungs- reſp. Fluchtlinienplan der Stadt Merſeburg, Section

V., umfaſſend das Terrain der Hälterſtraße, Unteraltenburg, Georgſtraße,
Altenburger Schulplatz, Dom bis zur Schulſtraße und Brauhausſtraße
nebſt Brauhof iſt vom 23. December pr. bis zum 27. v. M. offengelegt
und es ſind die dagegen erhobenen Einwendungen erledigt. Jn Gemäßheit
des S. 8. des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dieſer Plan daher nun-
mehr förmlich feſtgeſtellt und vom 10. d. M. ab im Communalbüreau
während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht offen gelegt.

Merſeburg, den 6. Februar 1880.
Der Magiſtrat.

Poſt Bei der unterzeichneten Kaſſe ſind Gelder in größeren und kleineren
Poſten

1) auf erſte pupillariſche Sicherheit gewährende Hypotheken, vorzugs-
weiſe auf Ländereien und

2) gegen Verpfändung von Jnhaber Papieren welche von dem deutſchen
Reiche oder von dem preußiſchen Staate emittirt oder garantirt, oder
welche unter Autorität des Preußiſchen Staates von Corporationen
oder Communen ausgeſtellt und mit einem ein für allemal beſtimm
ten Satze verzinslich ſind,

auszuleihen. Hierauf Bezug habende Geſuche ſind bei dem Rendanten der
Kaſſe anzubringen.

Merſeburg, den 7. Februar 1880.
Das Cnuratorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Auction.
Donnerstag den 12. d. Nachmittags 2 Ahr,

verſteigere ich in dem Müller'ſchen Gaſtlokale zu Creypau
1 Sopha, 1 Spiegel, 10 Stück Deckelſeidel, ea. 1700 Stück
Cigarren, 1 Partie ſchwediſche Zündhölzer u. verſchiedene Liqueure

öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 8. Februar 1880.
Schlüter Gerichtsvollzieher.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die dem Maurer

Friedrich Koth zu Raßnitz gehörige, im geſchloſſenen Grundbuche dieſes
Orts Band III Bl. 101. eingetragene Häuslerſtelle Nr. 87. der Gebäude
ſteuerrolle von Raßnitz, beſtehend aus einem Wohnhaus mit 60 Mark
jährlichem Gebäudeſteuer Nutzungswerth und einem Stall, erbaut auf einer
Parzelle von 4 a 90 pmm aus dem Planſtück Nr. 78

am 11. Jebruar 1880, Vormittage Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8., durch däs unterzeichnete Amts
gericht verſteigert und

am 14 Februar 1880, Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuermutterrolle ſowie
die begl. Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei, Abth. II., eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine
anzumelden.

Merſeburg, den 20. December 1879.
Königl. Preuß. Amtsgericht, Abtheilung II.

Bekanntmachung.
Wegen Lieferung des im hieſigen Königlichen Garniſon Lazareth er-

forderlichen Bedarfs an Fleiſch Back- und Materialwaaren
für den Zeitraum vom 1. April 1880 bis ult. März 1881 iſt zur Sub-
miſſions Bietung ein Termin im Geſchäftszimmer des Earniſon Lazareths

den II. Februar c., Vormittags U Ahr,
beſtimmt worden wozu geeignete und bietungsluſtige Unternehmer hiermit
eingeladen werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer des Garniſon
Lazareths täglich bis zum Beginn des Termins zur Einſicht und Vollziehung
für die Unternehmer aus.

Die bis dahin ebendaſelbſt abzugebenden Offerten müſſen die Erklä-
rung enthalten daß die für die offerirte Waare angeſetzten Preiſe auf

Grund der eingeſehenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind.
Die von den Kranken während vorgenannten Zeitraums abzuliefernden

Brotreſte ſowie Küchenabgänge werden gleichzeitig im Termin zum Verkauf
geſtellt.

Königliches Garniſon-Lazareth.
Eine gutgehende ſilberne Cylinderuhr iſt zu verkaufen wo? ſagt

die Exped. d. Bi.
Felgen und Speichen, prima Qualität, offerirt zu herabgeſetzten

Preiſen C. Heuſchkel.
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Verſteigerung.
Mittwoch den 11. Februar 1880, von Vormittags 9 Ahr ab,

verſteigere ich in meinem Auctionslokal Saalſtraße 13.
mehrere Schränke, 1 Regulator, 1 Kommode, 1 Taſchenuhr,
Hutblumen und dergl.

Merſeburg den 9. Februar 1880. Tag, Gerichtsvollzieher.

Anzeige: Or. vierzig in all en Theilen
hieſiger Stadt gelegene Häuſer, wovon namentlich eine größere An-
zahl mit arten vor dem Gotthardtsthore u. an der Halleſchen
Straße ſehr freundlich liegen, im Preiſe von 3000 bis 16000
Thlr., ſowie div. ländliche Grundſtücke, Gaſthöfe, Mühlen 2c. ſind ſofort
unter günſtigen Zahlungs Bedingungen zu verkaufen durch den Kreis
Auctions Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Von Dienstag den 10. d. M. ab ſteht ein
Transport von 25 Stück guter A S jähriger
Arbeitspferde zum Verkauf.

Adolph Strehl,
Merſeburg, Neumarkt 59.

Zwei ſtarke Arbeitspferde ſtehen zum Ver-
D. kauf Johannisstrasse 16.
Gutes maſchintes Polſterwerk iſt zu haben beim

Handelsmann Martwig,
Clobicauerſtr. 12.

Von Freitag den 13. Februar ab ſteht
ein Transport ganz hochtragender Kalben
und Kühe in Merſeburg im Gaſthof

zum goldenen Hahn zum Verkauf.
r. Klötzer,

Viehhändler aus Kötzſchau.
Es ſteht ein Arbeitspferd zu ve fen in Göh-iſez ren Nr. 10 pf zu verkaufen in Göh
Ein einſpänniger Wagen und eine eiſerne Pferdekri 7kaufen große L üſtraße Nr. 5 d er er
Ein DoppelPonny (dunkelbr.), ruſſ. Racçe, fromm, gut ein-

gefahren und f. Kinder zugeritt., ſteht für den feſt. Ur. v. 165 Mark zu

verk. bei A. Planer, Lützen.Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 4 Kammern, Küche und
allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

e e e Halleſche Str. 7a.Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und allem Zubehör iſt von
jetzt ab zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Karistrasse 3 F.
Zu erfragen in der Waſſerkunſt.

Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 gr. Kammern, I gr.
Küche und allem anderen Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Schmaleſtraße 13.

Wohnungs-Vermiethung.
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe iſt die 1. Etage ganz oder ge

theilt zu vermiethen und 1. April zu beziehen. Auch iſt daſelbſt im Hinter
hauſe ein Logis zu vermiethen. Gottlob Enke, Zimmermann,

Steinſtraße.
Wohnungs-Vermiethung.

Eine freundlich möblirte Wohnung an einen Herrn iſt wegen Verſetzung
des Jnhabers anderweit mit Mittagstiſch zu vermiethen. Zu erfragen
Breiteſtraße Nr. 7. im Laden.

Martoffelnſucht jedes Quantum zum Speiſen, als gute weiße, blaßrothe u.
Blauaugen, zum höchſten Preiſe

Kartoffelhändler Aug. Kieschke
in Cöthen.

Offerten erbeten an G. Thieme, Merſeburg, Neumarkt 74.

Für Zuckerrüben auf Lieferung p. Campagne
188081 zahlen wir bis 15. November einſchließ-
lich M. 1,10 und von da ab M. 1,20 p. 50 o
franco Fabrik, geben 30 e Diffuſtonsrückſtände
retour und liefern p. Morgen 5 ko Nübenſaamen
gratis.

Herr Commiſſtonair Scheibe hier iſt von uns
zu Abſchlüſſen unter vorſtehenden Bedingungen autoriſirt.

ZucKer fabrik Lützen von
D. Merkel c Co.

R Nasen werden ſchnell und dauernd, natürlich weiß mit
Menyl, ein vorzügliches Präparat des Chemikers A. Nieske in
Dresden. Preis 5 Mark. Amtlich unterſucht und als unſchädlich

empfohlen. Erfolg ſeit 6 Jahren erprobt.

Alle Reparaturen an Sonn und Regenſchirmen
ſowie Gürtler- und Goldarbeiten werden ſchnell, prompt und
billigſt ausgeführt von Oswald Schmidt,

Reumarkt, Gaſthof z. gold. Löwen.

Geſchäfts-Eröffnung.
Mit heutigem Tage eröffnete

Kleine Ritterstrasse 17, eine Buchbinderei,
verbunden mit Papier-, Leder Galanteriewaaren-Handlung,
und halte mich einem geehrten Publikum bei Bedarf meiner Artikel beſtens
empfohlen. Prompte und ſolide Bedienung wird ſtets zugeſichert.

Merſeburg den 10. Februar 1880.
Achtungsvoll

Otto Jftiger.

Gutes fettes Rindfleiſch,
à Pfund 40 P

von morgen ab täglich zu haben
Lennaer Straße Ar. 4.

C Zur Strohhut Wäsche
empfiehlt ſich die

Putz- und Modewaaren Handlung
von R. Bräseke, Burgstrasse 14.

Für zahnende Kinder!
Nur allein

die echten electromotoriſchen

Zahnhalsbänder
von Gebrüder Gehrig, Hoflieferanten und Apotheker, Berlin,
Beſſelſtraße 16, ſind das einzige bewährte Mittel, Kindern das
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die ſo häufig beim
Zahnen auftretende Unruhe, Zahnkrämpfe c. ſtets raſch und ſicher
zu beſeitigen, was Tauſende von Atteſten hoher und höchſter Per-
ſonen beſtätigen; dieſe Zahnhalsbänder (Stück 1 Mark) werden vie-
fach nachgemacht und wird daher erſucht, beim Einkauf genau auf
unſere Firma zu achten.

Gebrüder Gehrig.Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin, Beſſelſtraße 16.

Jn Merſeburg echt zu haben in beiden Apotheken.

Dörſtewitzer prima Grude-Coaks
von jetzt ab zu haben im Einzelnen und Ganzen bei.

C. Baum, Oelgrube Nr. 9.
Aus Dankbarkeit

bezeuge ich hiermit, daß

Herr F. C. Pauer
in Wertheim a. Main (Baden)

meinen Sohn, welcher an

Bettnäſſenſchon lange Zeit in hohem Grad gelitten, durch ſein einfaches Verfahren
vollſtändig befreit hat.

Jch empfehle dieſes Verfahren allen mit dieſem Uebel Behafteten auf

das Wärmſte. Joh. Albrecht Schafhandlung,
Harthauſen b. Speyer.

Das rühmlichſt bekannte echteningeinrät, (löcknersche Wund-, Heil- und

Zaugpflaster,
Stempel M. Ringelhardt De Auf den Schachteln. iſt zu be

und Schutzmarke: r ziehen à 25 und 56 Pf. aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig
auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

egenwärtiger Verſicherungsbeſtand 30,000 Perſ., verſ. mit 149,000,000

Bermögensbeſ and. 27,900,000Bezahlte Verſicherungsſummen für verſtorbene Ritglieder 27,000,000
Dividende an die Verſicherten (Dividenden Pertheilung A.

im Jahre 1877 1878 13879 1880
d 3690 379 38 405Zur weiteren Auskunft und unentgeltlichen Vermittelung der Aufnahme

empfiehlt ſich A. Rindfleiſch,Agent in Merſeburg.

Fertige Sophas von 12 Thlr. anS bei Otto Bernhardt.

in



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Hefe gseter Provisionsbercohnung zum

Am- und Verkauf von Werthvapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
BVinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Jins- u. Dividendenſcheine,
Besorg ung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Brtheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e

zur cher Capital Anlage halte ich iederzeit 4, und r ige tn m
J T We W J. 28 S d See ee Se W S h S S S h ä r ä WGroßer Verliner Ansverkauf

von geſtrickten, Leinen-, Wollen- und Baumwollen-Waaren,Nim Gaſthof zum gonnen Hahn 1 Treppe.
e Der Berkauf beginnt Freitag den 13. Februar und dauert bis Mittwoch den I8. Februar Abends.
9 Durch bekannte mens Zeitverhältniſſe mußte nothwendigerweiſe die Lage des Geſchäfts eine drückende werden und es
P gelang mir in Folge deſſen, aus Concuremaſſen große Waarenpoſten unter Fabrikpreiſen einzukaufen. Um dieſelben ſchnell wieder

e abzuſetzen bin ich im Stande, ſämmtliche Wagren zu wirklich herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen.

Feſte Preiſe. Preis-Courant. Billig aber gut.
8 Leinwand und Bettzeuge von 20 Pf. an. Jnlette 30 1,25 Mk. an, Unterhoſen 1 Arbeitshoſen 2,50 Mk. Hamburger 2218 Pf. blaue Leinen, blaugeſtreifte, 25 Pf., Dtizd. Handtücher 1 4 Mk., Umfwlagetücher 550 Mk, weiſe und bunte Taſchentücher S
e ik. 80 Vf., Tiſchtücher 1,35 Mk, Hoſenzeug 30, Stoffe für von 10 Pf. an, Herren Socken in Wolle 40 Pf, für Damen e

Herren und Damen 1,20 Mk. Double 2,50 VPik., Halblama 18 in Wolle 60 pf, Vorhemdchen 40 Pf., Stulpen 26 Pf., Kragen e
f. Lama, breit, 75 Pf, Sardinen 20 Pf., Kleiderstoffe von 30 Pf., ſeidene Damentücher 40 Pf., blaugedruckte Schürzen 60

J 20 Pf. an, Cachemir, s breit, 75 Pf., WMoirée 30 Pf., Möbel Pf., Damenjacken 1 Mk., Röcke 2 Mk., Teppiche 7 Mk., Cattun,
e r in Damgſt und Ripſe 10, br. in allen Farben beſte Oualität Piquée, bunt und weiß, Stangenleinwand, Shlipſe für Herren E

Wk., Hals u. Kopftücher 20 Pf. Shirting u. Futterkattune 13 Pf., und Damen, Shaltücher in Seide und Halbſeide, Stubenläufer, 54
Oberh mden 1,50 Mk., Lamaheinde n 2 Mk. Unterziehjacken von Sopbadecken, Kragen und Stulpenknöpfe in großer Auswahl. S

4 n. tzissonhn aus Berlin.S S 22 r 9 W S d eT re rein Zu Merseburg, D. G
Zu der

Sonntag den 15. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr,
im Saale des Thüringer FR of es hierſelbſt ſtattfindenden

ordentlichen General Verſammlung
werden ſämmtliche Mitglieder eingeladen.

Tages -Ordnung.
1) Vorlage des Geſchäftsberichts pro 1879, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge.
2) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder Herren Kaufmann J. G. Reichelt, Bäckermeiſter F. A. Hartmann,J

Fabrikant F. E. Wirth.
3) Wahl der Abſchätzungs Commiſſion.
4) Berichterſtattung über den Unter Verbandstag in Ballenſtedt und den Allgemeinen Vereinstag in Stuttgart.

Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Freitag den 18. Februar d. J. bei dem Unterzeichneten oder im Geſchäftslokale des
Vereins einzureichen.

Merſeburg, den 7. Februar 1880. Der Aufſichtsrath
des Vorschuss Vereins zu Nerseburg, e. G.

F. E. Wirth Vorſitzender.
Von dem Verein gegen gewerbswäßige Betteleti in der Stadt Merſeburg ſind:

im Monat October v. J. 586 hülfsbedürftige Durchreiſende mit 147 Mark Pf.November 621 71,05 Mk. baar und 312 Marken à 20 Pf, zuſammen mit 133 (45
December 599 11 30 498 a 20 110 e 90Januar d. J. 649 780 571 e a 20 122unterſtützt worden.

Abgewieſen wurden vom 12. bis Ende November v. J. 46 Perſonen,
im Monat December 59

Januar d. J. 40und zwar wegen anſcheinender Trunkenheit, unpaſſenden Benehmens, nicht genügender Legitimation und als Jnhaber von Zwangs Reiſerouten, welchen
polizeilicherſeits die erforderlichen Reiſemittel gewährt werden.

Merſeburg, den 7. Februar 1880. Der Vorſtand.n v Landwirthſchaftliche Winterſchule
Kapitalien e 3000 4600, v Se Merseburg.

6000, 10,000, 3 mal 15,000, 20,000 und 25,000 Thlr. ſind auf gute Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer landwirthſchaft
Grundſtücks Hypothek zu Ah reſp. 5 Zinſen auszuleihen durch den ichen Winterſchule theils als Verwalter, theils als Oekonomie Lehrlinge

Kreis Auct. Comm. Rindfleiſch um 1. April e. Stellung. Prinzipale, welche hierauf zu reflectiren ge
in Merſeburg. neigt ſind, wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den Hauptlehrer der

Winterſchule, Herrn Lehrer Glaß hierſelbſt (Neumarkt Nr. 38.) wenden,
welcher nähere Auskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 6. Februar 1880.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian.

empfiehlt ſich Marie Mäller,
kl. Ritterſtraße 15.

Jn guter Familie

Bocikcbhier
aus der

Brauerei Riebeck Co.
empfiehlt heute zu Faſtnachtden 1 oder 2 K J wel O d ſi S beſſ crn ſehr die Penſion a Kern ſwe u e M Restaurant „Herzog Christian.

den Schularbeiten. Räheres ertheilt Herr Holzhändler Franz Hippe. Um recht zahlreichen Beſuch bittet höflichſt Rob. Eckardt.
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Kaiser Wilhelms- Halle.
Donnerstag, den 12. Februar 1880.

Zum Beſten der Nothleidenden in Thüringen
Vorstellung,

unter gütiger Mitwirkung eines hieſigen Geſangöereins und mehrerer hieſig.
Dilettanten

Programm.
1. Theil.

Ouverture. Prolog. Morgen Geſang aus Erlkönigs Töchter v. Niels
W. Gade. Gem. Chor mit Orcheſter. Terzett für Sopran, Tenor und Baß
v. J. Dürrner. Jm Walde v. Mendelsſohn für gem. Chor. Lieder am
Clavier: a. Nacht und Träume von F. Schubert, b. Margaretha am Thor
v. A. Jenſen. Gruß an die Heimath v. Methfeſſel für gem. Chor.

2. Theil.Die Verlobung bei der Kinne, komiſche Operette in 1 Act von

J. Offenbach.
Billets Nummerirter Platz 1 Mark. 2. Platz 60 Pf. ſind zu haben

bei Herrn Aug. Wieſe und zum 2. Platz bei Herrn H. Schultze jun.
(Cigarrenhandlung) Ritterſtraße.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Das Comité.

Muſik ausgeführt von der hieſigen Stadteapelle.

wo Reinknechts Restauration.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Geſucht wird zum 1. Ap. eine freundl. Wohnung mit Kammer
von einem unverh. Lehrer. Gefl. Offerten wolle man mit Preisang. bis
zum 22. d. M. in der Exped. d. Bl. niederlegen.

Ein vehrling findet Unterkommen derſelbe wird auf Hand und
Maſchinenarbeit ausgebildet) bei H. LIbe, Klempneurmſtr.,

Schmaleſtraße Nr. 20.
Petroleum ff. Waare, iſt wieder angekommen b O.
Für meine Eiſen und Kur waaren Handlung ſuche zum J. April

einen mit der nöthigen Schulbildung verſehenen jungen Mann als Lehrling.
F. Meiſter, Merſeburg.

Wirthe od. ſonſt. ſolid. Perſonen werden als Verkoufer e. gut. Artikels
b. hoher Proviſion geſucht. Fr. Off. sub. G. 6. postl. Karlsruhe (Baden).

Tüchtige Vertreter Mayerſcher Trieurs werden geſucht

von der GeneralagenturGebr. Höhme i. Mutzſchen i/S.
Henker, Glaſermſtr.Einen Lehrling ſucht

Ein Durſche kann in die Lehre treten bei
W. Grube Böttchermſtr., Saalſtraße 11.

Ein Mädchen für Hausarbeit, mit guten Zeugniſſen verſehen, findet
Dienſt bei Gutbier, Lehrer, Seitenbeutel 6.

Ein ordentliches, ehrliches Mädchen für Küche und Hausarbeit wird
zum 1. März geſucht Neumarkt 48.

Für den Mittwochs Unterrichtstag ſind noch einige Ge
ſangsſtunden zu beſetzen. Es können 2 Schülerinnen an einer Stunde
theilnehmen. Gefl. Anmeldungen erbitte nach Halle, Bahnhofsſtr. 11.

mm MHopf.Eine ſchwarze türkiſche Täubin iſt entflogen Wiederbringer erhält eine
gute Belohnung Fl. Sixtiſtraße 13.

Bei dem letzten Hochwaſſer iſt ein Bauſtamm angeſchwommen, gegen
nen und Jnſertionsgebühren abzuholen bei Guſtav Burkhardt,

öſſen.

Der zugelaufene Jagdhund von Spergau befindet ſich jetzt beim Hun
defänger G. Walter in Merſebun

Die Beleidigung gegen die unverehelichte Liberte Keil aus Raßnitz
am 24. J. a. H. M. nehme ich zurück. E. Lehmann.

Schkeuditz, 6. Februar 1880. (B. 7906.)
Nachruf.

Das unterzeichnete Collegium der Königlichen General Commiſſion
für die Provinz Sachſen iſt durch das am 7. d. M. nach längeren Leiden
an einer Herzlähmung erfolgte Dahinſcheiden des Regierungs und Lan-
des OekonomieRaths Grube in tiefe Trauer verſetzt. Der General-
Commiſſion früher als Special Commiſſarius und dann während eines
dreizehnjährigen Zeitraums als Mitglied angehörig, hat er mit warmer
Hingebung und unermüdlicher Thätigkeit und Pflichttreue ſeinem Berufe
und der Erledigung der der Landeskulturbehörde geſtellten Aufgaben,
für welche er einen reichen Schatz von Kenntniſſen und Erfahrungen
mitgebracht hat, ſich widmend, ſich ebenſoſehr die allgemeinſte Achtung
wie insbeſondere durch ſeine Biederkeit und ſeine ſtets von wohlwollender
und freundſchaftlicher Geſinnung getragene collegialiſche Haltung die
Liebe ſeiner Collegen erworben und bewahrt. Wir werden ſeiner ſtets
in Treue und dankbarer Anerkennung gedenken.

Merſeburg, den 9. Februar 1880.
Präſident und Mitglieder der General Commiſſion.

Dienstag den 10. Februar, Abends 8 Ihr,
im der Kaiserhalle

Verein zur Förderung k. Lebens in der 9emeinde St. Maximi.
1) Religion und Wiſſion in China, 2) Lebensbild des alten Vinfe,

3) die Pedeutung des Traumes in der Geſchichte des Reiches Gottes, 4)
Geſchäftliches.

Gäſte willkommen.

e e

e e e e
Die gegen Frau A. Buſch, Corbetha, ausgeſprochene Beleidigung

nehme hierdurch zurück und erkläre ſelbige als eine ehrenhafte Frau.
F. Helbig.

Civilſtands KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 2. bis 8. Februar 1880.

Eheſchließungen: der Fleiſcher Ernſt Guſtav Fromm und Amalie Caroline
Haaſe, Mühlberg 8.

Geboren: dem Steinbrecher Wilhelm Ludwig eine T., Halleſche Str. 9 K. dem
Maurer F. A. Ludwig ein S., gr. Sirtiſtr. 13.; dem Kgl. Reg. Kanzlei Diätar
G. Geisler ein S., kl. Ritterſtr. 11.; dem Schloſſer R. Stritzke ein S., Sixtiberg 10.;
dem Handarb. K. Große ein S. Vorwerk 15.; dem Dachdecker G. Götze eine T.,
kl. Sixtiſtr. 15.; dem LandesSeer, Aſſiſtent F. E. Günther ein S., Unteraltenburg 59.
dem Oeconom A. Kurth ein S., Unteraltenburg 43.; dem Steinmetz A. Schüßler
eine T., Neumarkt 76.; dem Handarb. F. W. Block eine T., Brühl 10.; dem Müller
E. Merkel eine T., Kreuzſtr. 2.; dem Flurſchützen F. W. Viehweg ein T., Schmale-
ſtraße 23. dem Geſchirrführer E. F. K. Liebecke eine T., gr. Sirxtiſtr. 6. ein unehel. S.

Geſtorben: des Steinbrechers W. Ludwig T., Auguſte Anna, 1 J. Lungen-
entzündung Halleſche Str 9K.; der Hoſpitalit Auguſt Gelander, 65 J. Schlagfluß,
Hoſpital St. Sixti; des Gasmeiſters R. Richter S. Johannes Guſtav, 9 M. 18 T.,
Krämpfe, Dammſtr. 17.; des Königl. Depot Magazin Verwalter L. Müller T,
Amalie Thereſe Antonie, 9 M., Brechruhr, Oberaltenburg 5. der Schieferdecker Herr
mann Günther 25 J. 9 M. Bruſtkrankheit, ſtädtiſches Krankenhaus des Handarb.
F. Th Schütze S., Friedrich Theodor Franz, 1 J. 3 M Lungenentzündung, kl. Sixti
ſtraße 2. die verw. Zimmermann Lowitzſch, Amalie Caroline geb. Schulze, 82 J. 9 M.,
Schlaganfall, Sixtiberg 4 des Schneidermſtrs. F. Tzſchöckell T, Minna Martha,
5 J. 7. M., Verzehrung, Unteraltenburg 47. des verſt Gärtner Büchner T., Martha
Helene, 1 J. 4 M. Lungenentzündung Vorwerk 10. der Klempnermſtr. Johann
Chriſtian Kathe, 73 J. 11 M Altersſchwäche, Hoſpital St. Sixti die verw. Maurer
Kretzſchmar, Chriſtiane geb. Meißner, 73 J., Altersſchwäche, Breiteſtr. 17. des Geſchirr-
führers Karl Thomas T., Anna Auguſte, 3 J 7 M., Maſern Kurzeſtr. 6.; der
Maurer Ernſt Auguſt Götze, 48 J. 3 M., Bruſtkrankheit, Halbmondſtr. 1. der Optikus
und Mechanikus Feodor Oehler, 56 J. 11 M., Lungenentzündung, Burgſtr. 9.; ein
unehel. S., 1 J. 1 M. Gehirnſchlag.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Dom. Getauft: Dorothee Minna Anna, T. des Schriftſetzers Roſenthal.

Beerdigt: den 9. Februar Gedächtnißfeier für den am 7. d. M. verſtorbenen Königl.
Regierungs und Landes Oekonomie- Rath, Patronats Vertreter der Schloß und
Domkirche, Herrn Eugen Oskar Grube.

Stadt. Getauft: Auguſte Agnes, T. des Kaufmanns Böttger Hedwig Liddy,
T. des Schneidermſtrs. Langhals; Karl Hugo S. des Metalldrehers Ulrich Karl Otto,
S. des Hausmanns Kahnt; Guſtav Hermann S. des Handarbeiters Pohlenz Marie
Emma T. des Schmiedes Grenzdörfer; Emma Anna, T. des Handarb. Hirſch.
Beerdigt: den 4. Febr. der Hoſpitalit Galander; den 6. der einzige Sohn des
Handarb Schütze; den 7. die nachgelaſſ. Wittwe des Zimmermanns Lowitzſch; den 8.
die nachgelaſſ. jüngſte T. des Kunſtgärtners Büchner; die jüngſte T. des Handarb.
Thomas; der Magazinarbeiter Götze die nachgelaſſ. Wittwe des Maurers Kretzſchmar
den 9. der Mechanikus und Optikus Oehler; der Hoſpitalit Kathe; ein außerehel. S.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7UhrPaſſions-Gottesdienſt.
Herr Diac. Hildebrandt.

Neumarkt Getauft: Heinrich, S. des Handarb. Schulze. Beerdigt:
den 3. Febr. der Schieferdecker Günther (im ſtädt. Krankenhauſe).

Neumarktskirche: Donnerstag den 12. Febr. Abends 7 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahl. Anmeldung.

Altenburg. Getauft: der S. des Privateurs Schwarz der S. des Loh-
gerbers Vogel. Beerdigt: die T. des Steinbrechers Ludwig der S. des Gas
meiſters Richter die Tochter des Königl. Magazin Rendanten Müller die T. des
Schneidermſtrs. Tzſchöckell die T. des Cigarrenmachers Poſſögel die T. des Schmiedes
Runiger.

Von den Kindern der hieſigen erſten Bürgerſchule ſind für die Noth-
leidenden des Thüringer Waldes zuſammengebracht: 13 Tuchröcke, 52
Paar Hoſen, 117 Jacken, 43 Weſten, 27 Paletots 58 Kleider, 24
Kapuzen, 43 Hüte und Mützen, 50 Paar Strümpfe, 41 Paar Stiefeln
und Schuhe, 14 Paar Handſchuhe und Handmüffchen, 19 größere und
kleinere Tücher, 30 Shäwlchen, 20 Hemden, 15 Schürzen, 1 Mantel,
1 Pelz, 1 Paar Filzſtiefeln. Die Gaben ſind den königlichen Land-
rathsämtern in Schleuſingen und Ziegenrück per Bahn überſandt und
iſt um deren Vertheilung in den Nothſtandsdörfern gebeten.

Allen Gebern herzlichen Dank.
Merſeburg, den 7. Februar 1880. Block, Rector.

Lokales.
Wie uns mitgetheilt wird, hat die Frequenz der von Schildt'ſchen

Volksküche in letzter Zeit dadurch eine erhebliche Steigerung erfahren,
daß täglich vierzig bis ſunfzig Huſaren dort ihr Mittagsbrod einnehmen.
Ob dieſer Zuwachs als ein erfreulicher anzuſehen iſt, wird von ver
ſchiedenen Seiten bezweifelt und hierbei darauf hingewieſen, daß diejenigen
Leute, welche ſich bisher mit Speiſung dieſer Huſaren befaßten, erheblich
geſchädigt werden. Von einem Nothſtande kann hier wohl nicht die Rede
ſein und dürfte es ſich daher empfehlen daß den Militairs von Oben
herab entſprechende Winke gegeben würden.

Permiſchtes.
Antwerpen, 22. Januar. (Schiffszuſammenſtoß.) Heute Nacht

ſind zwei Remorqueurs, die ſich auf der Schelde begegneten, ſo heftig
aufeinander gefahren, daß der eine, ein Holländer, ſofort zu Grunde
gegangen iſt. An Bord deſſelben haben ſich. außer dem Capitän deſſen
Frau und Kinder, ſo wie ſieben Matroſen befunden Alle ſind umge-
kommen. Der andere Remorqueur, der Actif von hier, iſt auch ſchwer
beſchädigt, hat aber noch auf den Strand ſetzen können. Unmittelbar
nach dem Zuſammenſtoß wollten Leute des Actif mit dem Bote, das ſie
raſch niedergelaſſen, den Verunglückten Hülfe bringen, vergaßen aber
im Bote die Löcher, die zum Ablauf des Regenwaſſers offen waren, zu
verſtopfen, und ſo gingen ſie auch endlich zwiſchen den Eisſchollen unter.

Peſt. Ratten auf dem Balle.) Jn einer größeren Gemeinde
des Tolnaer Comitats fand unlängſt zu Gunſten eines Denkmal Fonds
ein Ball ſtatt. Das Tanzvergnügen war in vollem Gange, als auf
dem Parket drei wohlgenährte Ratten erſchienen. Die Damen ſchwangen
ſich in einem Augenblick auf die Höhe der Situation auf, d. h. ſie
ſprangen auf die Seſſel und Canapés. Die Herren aber inſcenirten eine
n nie Treibjagd, welche mit der Vertreibung der Eindringlinge
endigte.

(Hierzu eine Beilage.)

e ne ne e re orrgeeeerrr e eeneeee SS e e e e n eS d e u e S e e e e h rS e S e e v e en e W

r



B

r e r e T Te e e e ee m e e e S e S e e e e S n e a e t e Se e e e e
e e

r 1114 z
8 o

Bericht über die Sitzung r Stadtverordneten
am 6. d. M.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr Vorſitzende
Folgendes zur Kenntnißnahme mit:
1) daß der Seifenfabrikant Wirth von der I Abtheilung als Stadt-

verordneter am 7. v. M. wieder gewählt worden iſt;
2) daß die Königliche Regierung die Aufnahme einer Anleihe von

264000 Mk. in der Angelegenheit, betr. die Hierherverlegung der
beiden Weißenfelſer Schwadronen genehmigt hat;

3) Jn der Angelegenheit, betr. die Aufhebung der im KämmereiEtat
pro 1879/80 sub Titel A. pos 1. und 2. der Einnahme mit auf-
geführten ſog. Rathsgefälle, das heißt der von Häuſern der Stadt
ſeither erhobenen Abgaben, ergab ſich die Beſchlußunfähigkeit der
StadtverordnetenVerſammlung ſowohl wie des Magiſtrats, weil die
Mehrzahl der Mitglieder beider Behörden bei der Sache als Zah-
lungspflichtige intereſſirt war. Der Magiſtrat hat daher der König-
lichen Regierung darüber Vortrag gehalten und dieſe hat vermittelſt
Verfügung vom 18. December pr. in Gemäßheit der Beſtimmungen
des F. 44. der Städteordnung den Herrn Bürgermeiſter Reinefahrt
mit der Wahrnehmung des Gemeinde Jntereſſes und mit der Be
ſchlußfaſſung in der Sache beauftragt. Derſelbe hat mit Rückſicht
darauf, daß die vorerwähnte Abgabe ſich als eine communale Haus
beſteuerung darſtellt, die deshalb unbillig iſt, weil ſie nicht auf allen

äuſern der Stadt ruht und weil außerdem ein Theil der Commu-
nalſteuer bereits durch einen allgemeinen Zuſchlag zur Staatsgebäude-
ſteuer erhoben wird, den Wegfall jener Rathsgefälle vom Jahre 1880
ab beſchloſſen und die Königliche Regierung hat ſich darauf durch
Verfügung vom 14. v. M. damit einverſtanden erklärt:

daß die im Kämmerei- Etat pro 1879/80 sub Titel II. pos.
1. und 2. aufgeführten Abgaben des Erbgeſchoſſes (oder der
Rathsgefälle) in dem neuen Etatsjahre in Wegfall gebracht und
nicht weiter erhoben werden.

Die Stadtverordneten Verſammlung wird hiervon durch den
Magiſtrat mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß die fr. Poſ.
ſchon in dem vorliegenden neuen Etat pro 1880,81 nicht mehr in
Einnahme geſtellt ſind.

4) Zu Mitgliedern des Verwaltungsraths der von Schildt Wolffers-
dorff'ſchen Stiftung werden mittelſt Stimmzettels gewählt die Herren
Nitzſche mit 19 und Bichtler mit 18 Stimmen. 1 Stimme fiel auf
Herrn Schwarz. Die erſtgenannten Herren nehmen die Wahl an.

5) Etatsberathung betr. Bezüglich des Etats über die Verwaltung der
Gasanſtalt ſtellt Stadtv. Wölfel den Antrag, die von der Rechnungs-
Reviſions Commiſſion gegen dieſen Etat gezogenen Erinnerungen an
den Magiſtrat mit der Veranlaſſung zurückzugeben, dieſelben zu er-
ledigen und den Etat auf die nächſte Tagesordnung der Verſamm-
lung zu bringen. Dieſer Antrag wird angenommen. Die Etats des
Bergerſchen Stipendiatenfons, abſchließend mit 3498 Mk. 80 Pf,
der Stipendiaten und Legatenkaſſe, abſchließend mit 1966 Mk. 34
Pf., des Hoſpitalfonds St. Andreä, abſchließend mit 1593 Mk. 78
Pf., der Schulkaſſe, abſchließend in Einnahme mit 40650 Mk. und
in Ausgabe mit 75 700 Mk. werden von der Verſammlung genehmigt
und vollzogen. Zur Schulkaſſe iſt ein Zuſchuß aus der Kämmerei-
kaſſe von 35 050 Mk. erforderlich. Desgl. wird auch der Kämmerei-
kaſſen Etat, welcher mit 183200 Mk. abſchließt, genehmigt u. vollz.
Zu dem Einnahmetitel VII. deſſelben ſtellt Ref. Seger den Antrag,
den Magiſtrat zu erſuchen, durch eine Berechnung nachzuweiſen, daß
die in dieſem Titel aufgef. Beträge an Communalſteuer durch die
Zuſchläge von 140 reſp. 70 zur Staats Klaſſen und Einkommen-
reſp. Grund und Gebäudeſteuer gedeckt werden. Dieſer Antrag
wird angenommen.
Hierauf erfolgt die Wahl eines Schiedsmanns e. in geheimer Sitzung.
Internationale Ausſtellung von Geräthen zur ſchonendſten

und zweckmäßigſten Behandlung der Hausthiere im Zoologiſchen Garten
zu Leipzig (Pfaffendorfer Hof) vom 2. bis 20. Mai 1880. Der „Leipziger
Thierſchutzverein“ veranſtaltet im Zoologiſchen Garten in der Zeit vom
2. bis 20. Mai 1880 eine Ausſtellung aller derjenigen Gegenſtände,
welche unbeabſichtigter Thierquälerei vorbeugen können, oder Thieren,
die der Menſch zu ſeinem Nutzen oder Vergnügen hält, in irgend einer
Weiſe zu gute kommen. Gegenſtände dieſer Ausſtellung ſollen ſein
J. Modelle oder Zeichnungen zweckentſprechender Aufenthaltsräume für
Thiere aller Art. II. Geſchirre. III. Modelle von gut conſtruirten
Arbeitswagen oder ſolche Wagen ſelbſt; Wagentheile. IV. Huf und
Klauenbeſchlag. V. Veterinärchirurgiſche Jnſtrumente. VI. Heilapparate.
Vi1. Vorrichtungen. VIII. Alle Gegenſtände, welche ſonſt erfunden
wurden, um das Wohl von Thieren zu fördern und Thierquälereien
vorzubeugen. Anmeldungen zur Ausſtellung ſind bis ſpäteſtens zum
15. März an das Commiſſions Mitglied Herrn Julius Häckel in
Leipzig unter Angabe des Raumbedarfs zu richten. Nähere Auskunft
iſt in der Exp. d. Bl. zu erfahren.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer empfing am 7. Vormittags den aus Poſen hier ein-

getroffenen bisherigen Commandeur des 5. Armeecorps, General der
Infanterie Graf Kirchbach, nahm den Vortrag der Hofmarſchälle Grafen
Pückler und Perponcher entgegen, arbeitete Mittags längere Zeit mit
dem Chef des Militaircabinets, General Lieutenant v. Albedyll, und
unternahm alsdann begleitet vom General à la suite Grafen Lehndorff,
eine Spazierfahrt. Das Diner nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
um 48,, Uhr im in Palais allein ein. Nach Aufhebung der
Tafel beabſichtigt die Kaiſerin ſich nach der SingAcademie zu begeben,
um daſelbſt im wiſſenſchaftlichen Verein dem Vortrage des Univerſitäts-
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Profeſſors Dr. Robert über: „Kunſt und Poeſie bei den Griechen“ bei-
zuwohnen. Später gedenken die Majeſtäten mit den hier anweſenden
Mitgliedern der königlichen Familie das Ballfeſt des großbritanniſchen
Botſchafters Lord Ruſſel und Gemahlin zu beehren.

Dem Contre Admiral der deutſchen Marine, Batſch, iſt neben
ſeiner Ernennung zum Vice Admiral zugleich das Adelsprädikat ver
liehen worden. Die Motive des kriegsgerichtlichen Urtheils in Sachen
des Untergangs des Panzerſchiffes „Großer Kurfürſt“ ſind jetzt amtlich
bekannt gegeben worden. Jn dem Beihefte des am 6. ausgegebenen
„Marine Verordnungsblattes“ Nr. 3. iſt ein Aufſatz: „Der Untergang
S. M. S. „Großer Kurfürſt“ auf Grund der gerichtlichen Unterſuchungs
acten dargeſtellt“ enthalten.

Bei der im Abgeordnetenhauſe am 6. fortgeſetzten Berathung
des Cultusetats wiederholte Abg. Frhr. v. Fürth die im vorigen Jahre
bereits vorgetragenen Beſchwerden über den Mangel an katholiſchen
Docenten an der Bonner Univerſität und namentlich über das Vor-
handenſein mehrerer altkatholiſcher Profeſſoren daſelbſt. Der Kultus
miniſter erwiderte, daß er weder die altkatholiſchen Profeſſoren in ihren
wohlerworbenen Rechten ſtören, noch die ſtatutenmäßige Beſtimmung
abändern könne, wonach die Stipendiatsprüfungen vor der geſammten
Fakultät und nicht vor einem einzelnen römiſch katholiſchen Profeſſor
abgelegt werden müſſen. Ueberdies handle es ſich bei den Stipendiaks-
prüfungen nur um einen Nachweis des Fleißes, und er könne nicht an-
erkennen, daß durch die Ablegung einer ſolchen Prüfung vor einem
Altkatholiken wirklich Gewiſſensſcurpel erregt werden könnten. Die Abgg.
v. Sybel und Petri wieſen darauf hin, daß nach dem preußiſchen Staats
recht Altkatholiken und römiſche Katholiken als gleichberechtigte Mitglieder
der katholiſchen Kirche anerkannt ſeien und daß deshalb jede Handhabe
fehle, die altkatholiſchen Profeſſoren anders zu betrachten, als die
römiſch katholiſchen. Leider gehe die Unduldſamkeit ſo weit, daß die
Studenten bereits aufgehetzt ſeien, Abgangszeugniſſe zurückzuweiſen, auf
denen die Unterſchrift des altkatholiſchen Dekans ſtehe. Der Miniſter
fügte hinzu, daß er mit Bedauern erfahren habe, daß man es ſogar
den altkatholiſchen Profeſſoren gegenüber an derjenigen Achtung fehlen
laſſe, die jeder Aeltere von dem Jüngeren zu fordern berechtigt ſei.
Nach einer durch den Abg. Rickert veranlaßten nochmaligen Erklärung
des Miniſters in Sachen des Elbinger Schulſtreits, auf welchen der
genannte Abgeordnete in dritter Leſung noch zurückzukommen ſich vor
behielt, nahm die Berathung dadurch wieder vollkommen den Character
der Generaldebatte an, daß der Abg. Stöcker, in Antwort auf die Rede
des Abg. Dr. Falk in der vorigen Sitzung, ſeine perſönlichen Anſchau-
ungen über die kirchliche Freiheit auseinanderſetzte. Abg. Neßler trat
den Ausführungen des Vorredners durch die Bemerkung entgegen, daß
die Freiheit, welche jener für die Kirche fordere, nur den Zweck habe,
alle diejenigen Richtungen, welche den Anſchauungen der herrſchenden
orthodoxen Partei nicht entſprechen, aus der Kirche herauszudrängen
und ſelbſt die Freiheit der Wiſſenſchaft, die bisher an unſeren Uni-
verſitäten geherrſcht, dem ſtarren Dogma zum Opfer zu bringen. Abg.
Virchow bemerkte, daß die Beſorgniſſe ſeiner Partei bezüglich der Ver
handlungen mit Rom durch die betreffende Erklärung des Kultusminiſters
in voriger Sitzung beſchwichtigt ſeien. Gegenüber dem Abg. Stöcker
hielt er die möglichſte Trennung der Kirche vom Staat als das einzige
Mittel zur kirchlichen Freiheit aufrecht. Der Titel 3.: Directoren und
vortragende Räthe, durch welchen die Debatte angeregt worden war,
wurde hierauf bewilligt. Jn der auf 8 Uhr anberaumt geweſenen
Abendſitzung wurden in 3. Berathung die Geſetzentwürfe, betr. das
Höferecht in Hannover und betr. den Ankauf der Rheiniſchen und Berlin
Potsdamer Bahn für den Staat nach unerheblicher Debatte erledigt.
Bei der Berathung des Geſ. Entwurfs, betr. die Erweiterung der
Staatseiſenbahn und Betheiligung des Staats an mehreren Privatbahnen
verſuchte es Abg. Herwig nochmals, für die Bahn Marienburg Thorn
die Erhöhung der Bewilligung von 9.250 000 auf 9.851 200 Mark zu
erreichen. Der Antrag wurde jedoch mit bedeutender Majorität abge
lehnt und die Commiſſionsfaſſung angenommen. Auch bei den weiter
verhandelten Eiſenbahn Angelegenheiten verblieb es bei den Beſchlüſſen
Bwein Leſung

as Abgeordnetenhaus ſetzte am 7. die 2. Berathung desKultusetats fort. Unter ansbencklichee Anerkennung des hen

gegenkommens der Königl. Staatsregierung erbat Abg. Dr. v. Jazdzewski
in einer Reihe von Einzelfällen Abhülfe, welche der Kultusminiſter, ſo
weit ſie innerhalb der beſtehenden Geſetze zuläſſig, zuſagte. Die Abgg.
Dr. A. Reichensperger (Köln) und Windthorſt betonten wiederum die
oft betheuerte Nothwendigkeit, die neuere kirchenpolitiſche Geſetzgebung
völlig abzuſchaffen, wenn das Land den allſeitig gewünſchten Frieden
erhalten ſolle. Indeſſen drückte doch das erſtgenannte Mitglied des
Centrums die Hoffnung aus, daß ſchon durch das Ruhenlaſſen dieſer
Geſetze ein genehmeres Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche erreicht
werden könne, und ſprach dem Staate ausdrücklich dieſe Berechtigunzu, in welcher Anſchauung ihm Abg. Simon v. Zaſtrow beitrat, jchoch

mit Ausnahme der Strafgeſetze, deren Anwendung er unter keinen Um-

h r Weh d Kultusminiſter vertrat den ent
gegengeſetzten Standpunkt, welcher die ungetheilte BilliHr. Miquel und Klotz fand. See gung der gwas.

Jm Herrenhauſe gab am 6. die zweite Leſung des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes zu einer längeren Debatte über den bekannten Beeren-
und Pilze Paragraphen Veranlaſſung. Das Haus beſchloß nach
dem Antrage ſeiner Commiſſion, die bezügliche Beſtimmung des Ab-
geordnetenhauſes zu ſtreichen, und ſtellte dadurch das Beeren und
Pilzeſammeln unter die allgemeinen Strafbeſtimmüngen gegen die un
befugte Ausübung einer Waldnutzung. Dieſe Strafbeſtimmung wird
dadurch verſchärft, daß die Löſung von Legitimationskarten für die
Ausübung von Waldnutzungen nicht allein durch Geſetz, ſondern auch
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durch Polizeiverordnungen ſoll vorgeſchrieben werden können. Die
nächſte Sitzung findet Montag ſtatt.

Ausland.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am 5. vom Fürſten

Liechtenſtein ein Antrag eingebracht, welcher eine durchgreifende Reform
der Volksſchulgeſetze im Sinne einer religiöſen, ſittlichen und nationalen
Erziehung bezweckt. Der Abg. Lienbacher legte einen Antrag auf Herab-
ſetzung der Schulpflicht von 8 auf 6 Jahre vor. Die öſterreichiſche
Delegation hat am 6. das Ordinarium und das Extra Ordinarium
des Kriegsbudgets und das Marinebudget unverändert angenommen.
Gleichzeitig wurden die Gerüchte von einer Befeſtigung Wien's amtlich
in Abrede geſtellt. Jm Laufe der Berathung erklärte der Kriegsminiſter,
daß die Befeſtigungsfrage ſeit zwei Jahren für die ganze Monarchie
erledigt ſei und daß ſeitdem keine neuen Verhandlungen darüber ſtatt
gefunden hätten.

Die belgiſche Kammer hat am 5. den Geſetzentwurf, betr. die
Verlängerung des Handelsvertrags mit Deutſchland angenommen.

Bei der im franzöſiſchen Senat am 5. ſtattgehabten ander-
weiten Wahl eines lebenslänglichen Senators an Stelle Montalivet's
erhielt der Candidat der Linken, Broca, 140, der Gegencandidat deſſelben,
Bétoland (vom linken Centrum) 132 St. Broca iſt ſonach gewählt.
Der Deputirtenkammer ſind am 6. die diplomatiſchen Documente, betr.
die Entwickelung der egyptiſchen Angelegenheiten in den Jahren 1878
und 1879 vorgelegt worden.

Die Königin von England hat am 5, das Parlament mit einer
Thronrede eröffnet, in welcher die Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten als die freundſchaftlichſten und die früheren Grundſätze der
Regierung in Bezug auf die Lage Afghaniſtan's als unverändert be-
zeichnet werden. Die Rede erwähnt ſodann die zur Linderung des
Nothſtandes in Jrland getroffenen Maßregeln und kündigt eine Vorlage
an, betreffend die Bewilligung von Fonds zu Vorſchüſſen aus den
Ueberſchüſſen des Kirchenvermögens. Jn beiden Häuſern iſt man gegen-
wärtig mit dem Erlaß einer Adreſſe in Beantwortung dieſer Thronrede
beſchäftigt. Ferner gelangte am 6. im Parlamente eine Sammlung
von auf die afghaniſchen Angelegenheiten bezüglichen Depeſchen aus der
Zeit vom 2. Juli bis zum 31. December 1879 zur Vertheilung. Jn
einer Depeſche des Staatsſecretairs für Jndien, Lord Cranbrook, an
den Vicekönig von Jndien, Lord Lytton, vom 11. December heißt es,
es ſcheine klar, daß für die Herſtellung einer einzigen afghaniſchen Re-
gierung, welche Ausſicht haben könnte, eine dauernde zu werden, keinerlei
Hoffnung ſei, er gebe aber die Hoffnung nicht auf, daß es möglich ſein
werde, Einrichtungen zu treffen, durch welche die Jntereſſen der Häupt-
linge und Führer des afghaniſchen Volks mit der für das britiſche Reich
in Jndien erforderlichen Sicherheit in Einklang gebracht werden könnten.

Jm Unterhauſe brachte am 6. Schatzkanzler Northcote eine Bill ein,
durch welche Entlaſtung für die bezüglich des Nothſtandes in Jrland
getroffenen Maßregeln verlangt und zugleich die Ermächtigung zu
weiteren Maßregeln zur Linderung des Nothſtandes nachgeſucht wird.
Die zu gewährenden Vorſchüſſe würden durch die Ueberſchüſſe aus den
Kirchenfonds verbürgt. Nach kurzer Debatte wurde die Bill in erſter
Leſung angenommen.

Die dritte Candidatur Grant's zum Präſidentenpoſten der nord-
amerikaniſchen Union iſt von einem Theil der Republikaner pro-
clamirt worden. Die republikaniſche Convention von Pennſylvanien hat
ihre Delegirten zur National Convention dahin angewieſen, ſich für
die Erneuerung der Candidatur General Grant's auszuſprechen. Die
ſonſt von der republikaniſchen Convention von Pennſylvanien ange-
nommenen Reſolutionen erklären ſich gegen jedwede Aenderung des
gegenwärtigen Finanzſyſtems des Landes, proteſtiren gegen jeden Verſuch,
vermittelſt des Abſchluſſes von Handelsverträgen einen nenen Zolltarif
einzuführen und ſprechen ſich gegen das Princip des Freihandels und
zu Gunſten der Zollpolitik aus, welche in den letzten 20 Jahren befolgt
worden ſei.

Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes.
Unſere neuen Juſtizgeſetze haben in der kurzen Zeit, ſeitdem ſie in

Kraft getreten, bereits verſchiedene Mängel gezeigt, welche eine baldige
Beſeitigung dringend wünſchenswerth machen. Ein derartiger Mißſtand
iſt die Veranlaſſung geworden, daß am 30. v. M. in der württem-
bergiſchen Kammer zwei Anträge und zwar von Abgeordneten, welche
ſelbſt dem Richterſtande angehören, gegen das deutſche Reichsgeſetz be
treffend die Gerichtskoſten geſtellt worden ſind. Die Anträge ſind
folgende. Erſtens vom Landesgerichts Director Hohl und Genoſſen
„Die Unterzeichneten ſtellen, im Hinblick darauf, daß ſchon nach den
Erfahrungen der wenigen Monate, in welchen das Gerichtskoſtengeſetz,
ſowie die Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher insbeſondere für die
Zuſtellungsbeamten, in Anwendung ſind, die Gebührenſätze derſelben
nach Höhe und Umfang ſich als unhaltbar erwieſen haben, den Antrag:
die königliche Regierung zu erſuchen, im Bundesrath auf ſofortige Ab-
änderung dieſer Geſetze im Sinne einer Ermäßigung ihrer Gebühren-
ſätze hinzuwirken.“ Zweitens von den Rechtsanwälten Bacher und
Ebener: „An die königliche Staatsregierung die Bitte zu richten, ſie
möge bei dem Bundesrath auf die baldige Reviſion des Gerichtskoſten-
geſetzes zum Zweck der Verminderung der Koſten hinwirken.“

Man darf es ſchon heute als völlig unzweifelhaft betrachten, daß
der württembergiſche Landtag dem Jnhalte der Anträge entſprechend
beſchließen wird. Ebenſo dürfte die württembergiſche Regierung nicht
zögern, demgemäß eine Reviſion des fraglichen Reichsgeſetzes beim
Bundesrathe zu veranlaſſen oder doch anzuregen, aber es fragt ſich,
ob die Stimmung im Bundesrathe gleichfalls einer ſolchen Geſetzes-
änderung geneigt iſt und ob dort namentlich die Sache für ſo dringlich
erachtet wird, daß ſie noch in der diesjährigen Reichstagsſeſſion zur
legislatoriſchen Erledigung gelangen kann. Uebrigens erſcheint es jedoch
naheliegend, daß auch der Reichstag aus eigener Jnitiative auf den

ſdenand eingeht, um im Sinne der oben citirten Anträge zu be J
i eßen.

Ob jene Anträge nun eine ſachliche Berechtigung haben, darüber
werden wohl erſtens alle, die ſeit der Einführung des neuen Geſetzes
in der unglücklichen Lage waren, einen Prozeß führen zu müſſen, völlig
klar ſein wer überdies zweitens die inzwiſchen vielfach von den Zeitungen
mitgetheilten Gerichtskoſten Rechnungen geleſen hat, wird zugeſtehen,
daß darnach die Gerichtskoſten in gar keinem Verhältniß zur Höhe des
ſtreitigen Objectes, wegen welches der Prozeß geführt wurde, ſtand.
Man denke zum Beiſpiel folgenden Fall. Es handelt ſich in einem

Prozeſſe um ein Werthobject von 450 bis 650 Mk., ſo beträgt die
Verhandlungsgebühr 20 Mk. die ſich, falls eine Beweisaufnahme nöthig
iſt, durch das Hinzutreten der Beweisgebühr verdoppelt und durch die
Entſcheidung verdreifacht. Ohne die Nebenkoſten kommen alſo bereits
60 Mk. heraus. Die Gebühren für den Rechtsanwalt beziffern ſich
ebenſo hoch, möglicher Weiſe ſogar höher, und da nun der Verurtheilte
die Gebühren für beide Rechtsanwälte zu zahlen hat, ſo beläuft ſich
für ihn die Koſtenſumme ohne die Nebenkoſten auf 180 Mk., das heißt
auf etwa ein Drittel des ganzen Werthobjects. Dabei iſt aber noth
wendig, daß der Prozeß raſch, ohne Schwierigkeiten verläuft. Jede
Verſchleppung macht die Sache ſofort theuer. Bei Prozeſſen über
300 Mk. kann aber weder Kläger noch Verklagter ſich ſelbſt vertreten,
beide müſſen Anwälte haben und ſie ſind daher gar nicht in der Lage,
perſönlich auf die Vereinfachung und Beſchleunigung des Verfahrens
einzuwirken; ſie müſſen es ſich eben gefallen laſſen, wenn der eine oder
der andere Anwalt, ſei es in Folge von Geſchäftsüberbürdung oder ſei
es aus ſonſt welchem Grunde, was immerhin nicht abſolut ausgeſchloſſen
iſt, den Prozeß in die Länge zieht und ſo die Gerichtskoſten und die
Anwaltsgebühren beträchtlich höher ſchraubt. Bei Prozeſſen um ge
ringere Summen ſtellt ſich das Verhältniß aber wo möglich noch
ſchlimmer, da bei dieſen leicht die Koſten bedeutender als das
ſtreitige Object werden können.

Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß derartige Thatſachen
Mißſtände ſind. Gewiß wird man damit einverſtanden ſein, daß die
Prozeßſucht, mit der manche Menſchen behaftet ſind höchſt verwerflich
iſt und daß der Geſetzgeber Recht daran thut, wenn er ihr nach Kräften
entgegen tritt. Aber um der Prozeßſucht zu ſteuern, darf man nicht
das Beſchreiten des Rechtsweges überhaupt erſchweren. Menſchen
werden immer gelegentlich mit einander in Streitigkeiten gerathen und
wenn man ſie dann nicht direct auf die eigenmächtige Anwendung des
Fauſtrechts verweiſen will, ſo muß man ihnen die Möglichkeit geben,
ſich vor einem Richter Recht zu ſuchen. Iſt dieſes Rechtſuchen durch
hohe Gebühren erſchwert, dann wird nicht ſelten der im beſten Rechte
befindliche Mann genöthigt ſein, ganz von einem Prozeſſe Abſtand
nehmen, alſo auf das Recht verzichten zu müſſen. Die Prozeßkoſten ſind
jetzt factiſch bei Bagatellprozeſſen namentlich wenn man noch die
hohe Zuſtellungsgebühr, die hohen Gebühren des Gerichtsvollziehers c.
hinzurechnet ſo beträchtlich, daß ein armer Mann, falls er ſich nicht
auf das Armenrecht berufen kann, kaum mehr in der Lage iſt, eine
Klage anzuſtrengen.

Ein ſolches Verhältniß kann das öffentlichen Rechtsbewußtſeins
nicht kräftigen und iſt es deswegen zu wünſchen, daß die in der
württembergiſchen Kammer geſtellten Anträge den durchſchlagendſten
Erfolg haben möchten.

Das Project einer Wehrſteuer, von dem neuerdings in der
Preſſe mehrfach die Rede geweſen, ſoll, wie verlautet, an maßgebender
Stelle wirklich der Erwägung unterliegen, ohne daß indeſſen angeblich
viel Ausſicht auf deſſen Verwirklichung vorhanden wäre. Neu iſt das
Project, alle diejenigen, die keinen perſönlichen Militairdienſt leiſten,
mit einer Militairerſatzſteuer zu belaſten, keineswegs. Jn Baiern wurde
bereits mit Einführung der allgemeinen Wehrpflicht eine Perſonal-
Militairſteuer eingeführt, welche zum Theil zur Verbeſſerung der Lage
der Unteroffiziere Verwendung fand. Dieſer Steuer waren alle nicht
zum activen Dienſte eingezogenen jungen Leute für die Dauer der
Dienſtverpflichtung nach dem Ertragsverhältniß ihrer Lebensſtellung
unterworfen. Erſt ſeit 1872 beſteht in Baiern dieſe Steuer nicht mehr.
Außerdem iſt aber in Deutſchland die Einführung einer ſolchen Steuer
von verſchiedenen Seiten in Vorſchlag gebracht worden. So zum
Beiſpiel ſtellte im Jahre 1862 der volks wirthſchaftliche Congreß in
Weimar das Verlangen nach einem gerechten Ausgleiche der patriotiſchen
Pflichten des Wehrdienſtes, indem er die Anſicht ausſprach, daß der
bei der Aushebung für untauchlich Befundene zum Beſten der tauglichen
und bedürftigen Kriegspflichtigen und deren Angehörigen einen ſeinem
Vermögen angemeſſenen Beitrag leiſten müſſen. Von zahlreichen Schriften,
welche für eine Militairerſatzſteuer eingetreten ſind, verdienen die im
Jahre 1863 in Leipzig erſchienenen „Betrachtungeu über die preußiſche
Heeresorganiſation von einem höheren preußiſchen Offizier“ erwähnt zu
werden. Es iſt darin unter Anderem ausgeführt, daß die allgemeine
Wehrpflicht nicht zur Durchführung komme, wenn nicht auch der Waffen-
unbrauchbare mit ſeinen anderweitigen Fähigkeiten reſpective mit ſeinem
Vermögen für die Vertheidigung des Vaterlandes einzuſtehen hätte.
Auch eine im Jahre 1861 in Bonn erſchienene Schrift: „Die Laſten
und Pflichten der Vaterlandsvertheidigung, Verſuch einer Ausgleichung
derſelben von T. F.“ ſpricht ſich ſehr warm in ähnlichem Sinne aus.
In der Schweiz iſt bekanntlich die Militairerſatzſteuer ſeit ungefähr einem
Jahre eingeführt.

Der viel beſprochene NordOſtſeeKanal ſcheint endlich aus
den bisherigen theoretiſchen Erörterungen in die Sphäre der practiſchen
Verwirklichung zu treten. Ein Herr Dahlſtröm in Hamburg iſt um
die Vorconceſſion zu dieſem Unternehmen eingekommen und iſt ſeitens
des Miniſters Maybach an die Bezirksregierung zu Schleswig als an
die zuſtändige Behörde verwieſen worden. Herr Dahlſtröm gedenkt zum
Behufe der Ausführung des Projeets eine Actiengeſellſchaft zu bilden.
Die Verhältniſſe müſſen alſo doch wieder zu neuen „Gründungen“ reizen.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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